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Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Hetlage
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S m hüuslthen herd

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde-Behörden.
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eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

21. Jahrg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am 21. und 22. d. Mts. findet in der Turnhalle
des Turnvereins hierſelbſt, Leipziger Wall Nr. 15, eine
Nachmuſterung derjenigen Dienſtuntauglichen des hieſi
gen Kreiſes ſtatt, welche auf Grund der Bekanntmach
ung des Königlichen Bezirkskommandos vom 2. und
meiner Bekanntmachung vom 9. d. Mts. bei dem Kö
niglichen BVezirkskommando hierſelbſt zur Anmeldung
gelangt ſind. Letzteres wird die Geſtellungspflichtigen
hierzu beſonders beordern, und haben ſich die betr.
Mannſchaften zu der im Geſtellungsbefehl angegebenen
Zeit pünktlich im Muſterungslokale einzufinden.
Das Muſterungsgeſchäft ſelbſt beginnt täglich um
9 Ahr vormittags.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt,
a ärztliches Jeugnis bis zum Muſterungs

ſind vis zum Beginn des

chtigt werden können.
mationen, welche täglich am Schluſſe des Geſchäfts

ſtattfindet, müſſen die beteiligten Gemeindebehörden
mit anweſend ſein.
Torgau, den 16. März 1917.

Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion.
Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 20. März 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Anzrigepflicht von Erkrankungen und

Todesfällen an Pocken
Mit Rückſicht auf die in mehreren Bezirken vorge

kommenen Pockenfälle bringe ich zur öffentlichen Kennt
nis, daß beſtimmungsmäßig jede Erkrankung und jeder
Todesfall an Pocken (Blattern) ſowie jeder Fall, welcher
den Verdacht dieſer Krankheit erweckt, der für den Auf
enthaltsort des Erkrankten oder den Sterbeort der zu
ſtändigen Polizeibehörde mündlich oder ſchriftlich anzu
zeigen iſt. Wechſelt der Erkrankte den Aufenthaltsort,
ſo iſt dies unverzüglich bei der Polizeibehörde des bis
herigen und des neuen Aufenthaltsortes zur Anzeige

zu bringen.
Zur Anzeige verpflichtet ſind
I. der zugezogene Arzt,
2. der Haushaltungsvorſtand,
3. jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des

Erkrankten beſchäftigte Perſon,
A. derjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung

der Erkrankungs- oder Todesfall ſich ereignet hat,

5. der Leichenſchauer. e
Die Verpflichtung der unter Nr. 2—5 genannten

Perſonen tritt nur dann ein, wenn ein früher genannter
Verpflichteter nicht vorhanden iſt.

Für Krankheits und Todesfälle, welche ſich in öf
fentlichen Kranken, Entbindungs-, Pflege-, Gefangenen

und ähnlichen Anſtalten ereignen, iſt der Vorſteher der
Anſtalt oder die von der zuſtändigen Stelle damit be

auftragte Perſon ausſchließlich zur Erſtattung der An
zeige verpflichtet.

Bei der Prüfung der Rekla

Auf Schiffeu oder Flößen gilt als der zur Erſtatt
ung der Anzeige verpflichtete Haushaltungsvorſtand der
Schiffer oder Floßführer oder deren Stellvertreter

Verſtöße gegen vorgedachte Beſtimmungen ziehen
Beſtrafungen nach Maßgabe des S 45 Ziffer 1 des Ge
ſetzes vom 30. Juni 1900 (R. G.Bl. S. 306) nach ſich.

Torgau, den 13. März 1917.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 20. März 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Anmeldung der ablieferungspflichtigen
Gegenſtände aus Aluminium.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn
Stellvertretenden Kommandierenden Generals des 4. Armee
Korps vom 1. März Nr. 51 des Kreisblatts, machen wir

Zu der Meldung ſind die amtlichen Meldeſcheine zu
verwenden, welche im hieſigen Geſchäftszimmer ausgegeben
werden.

Torgau, den 15. März 1917.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 20. März 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle
vom 15. März 1917 über eine zweite Be

ſtandsaufanhme von Web-, Wirk- und
Strickwaren.

Für die Erfüllung der der Reichsbekleidungsſtelle ob
liegenden Aufgaben iſt die Ermittlung der im Deutſchen
Reiche gegenwärtig vorhandenen Vorräte an Web Wirk
und Strickwaren erforderlich.

Auf Grund des S 8 Abſatz 6 der Bundesratsverord
nung über die Regelung des n mit Web, Wirk-,

JuniStrick und Schuhwaren vom Dezen Dezember 1916 und des

S 2 Abſatz 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über
Bezugsſcheine vom 31. Oktober 1916 wird deshalb folgen
des beſtimmt

S 1. Am 26. März 1917 iſt eine allgemeine Be
ſtandsaufnahme der nachſtehend in Gruppe l bis VIII be
zeichneten Waren vorzunehmen, gleichviel ob ſie bezugsſchein

pflichtig ſind oder nicht.
Die bei der erſten Beſtandsaufnahme der Reichsbe

kleidungsſtelle bereits gemeldeten und am Beginn des 26.
März 1917 noch auf Lager befindlichen Beſtände ſind
wieder mitzumelden.
Gruppe 1A: Stoffe zur Oberkleidung.

1. Stoffe zur Oberkleidung für Männer und Knaben
mit einer Breite von 30 100 em,

Stoffe zur Oberkleidung für Männer und Knaben
mit einer Breite über 100 em,

dichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und
Mädchen mit einer Breite von 30-100 em,

dichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und
Mädchen mit einer Breite über 100 em,

undichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und
Mädchen mit einer Breite von 30—100 em,

undichte Gewebe zur Oberkleidnng für Frauen und
Mädchen mit einer Breite über 100 em,

Gruppe B. Wäſcheſtoffe, Futterſtoffe uſw.
Wäſcheſtoffe und Futterſtoffe mit einer Breite von
30 bis 100 em,

2. Wäſcheſtoffe und Futterſtoffe mit einer Breite über
100 cm,

hierdurch bekannt, daß die ablieferungspflichtigen Gegen

3. oben nicht genannte dichte Gewebe mit einer Min
deſtbreite von 30 cm hierzu gehören insbeſondere
Gardinen, Dekorations, Läufer, Möbel Teppich
ſtoffe und dergl.

Gruppe II A: Männeroberkleidung (auch Berufskleidung.)
Röcke für Männer (auch Fracks, Jacken, Joppen,
Bluſen und dergl.)

2. Weſten für Männer,
3. Hoſen für Männer,
4. Mäntel und Umhänge für Männer.

Gruppe II B: Burſchen und KnabenOberkleidung (auch
Berufskleidung.)
Ganze Burſchen und Knabenanzüge,

Röcke für Burſchen und Knaben (auch Jacken,
Joppen, Kittel, Bluſen und dergl.
Weſten für Burſchen und Knaben,

Hoſen für Burſchen und Knaben,
Mäntel und Umhänge für Burſchen und Knaben,

Kittel für Knaben unter 83 Jahren.
Gruppe III: Frauen und MädchenOberkleidung (auch Be

rufskleidung).
1. Frauenkleider (auch Jackenkleider),

3. Röcke für Frauen und Mädchen,
Mäntel und Umhänge für Frauen und Mädchen,

5. Mädchen und Kinderkleider
Gruppe IV A: Schlafröcke, Schürzen, Tücher und Decken.

1. Schlafröcke und Morgenjacken für Männer,
2. Morgenröcke und Morgenjacken für Frauen,

Hausſchürzen,
Zierſchürzen,

Kopf Hals und Ummſchlagetücher,
Tiſchdecken,

oben nicht genannte Decken, deren Stückgewicht
800 g überſteigt, und zwar Reiſedecken, Schlafdecken
Pferdedecken (auch Woilachs) und Krankenhausdecken.

Gruppe IV B. Unterröcke, Korſetts und Mieder.
1. Unterröcke für Frauen,
2. Unterröcke für Mädchen,
3. Korſetts und Mieder für Frauen,
4. Korſetts und Mieder für Mädchen,
5. Antertaillen für Frauen und Mädchen.

Gruppe V A: Unterwäſche für Männer und Knaben.
Hemden für Männer (auch Ober Sport
Nachthemden),

Unterhemden für Männer (auch Unterjacken)
Unterhoſen für Männer,

Hemden für Knaben (auch Ober Sport Und
Nachthemden),

Unterhemden für Knaben (auch Anterjacken),
Unterhoſen für Knaben,
Hemdhoſen für Männer und Knaben.

Gruppe VB: Unterwäſche für Frauen, Mädchen und
Kinder.

1. Hemden für Frauen (auch Nachthemden und Nacht
jacken),

2. Anterhemden für Frauen (auch Unterjacken),

3. Beinkleider für Frauen,
4. Hemden für Mädchen und Kinder (auch Nacht

hemden und Nachtzacken),
5. Unterhemden für Mädchen und Kinder (auch Unter

jacken),6. Beinkleider für Mädchen und Kinder,

7. Hemdhoſen für Frauen und Mädchen,
8. Babyhemden.

Gruppe VI: Strümpfe und Socken.
1. Männerſtrümpfe und Männerſocken,
2. Frauenſtrümpfe,
3. Kinderſtrümpfe und Kinderſocken.

Gruppe VII: Bett- und Hauswäſche, Taſchentücher und
Windeln.

1. Bettücher (Laken),
2. Kiſſenbezüge,
3. Tiſchtücher (Tiſchdecken vergl. Gruppe IV. A 6),
4. Handtücher (auch Badetücher),
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5. Wiſchtücher (auch Scheuertücher),
6. Taſchentücher,
7. Windeln.

Gruppe VIII: Handſchuhe
1. Winter und Herbſthandſchuhe für Männer,
2. oben nicht genannte Handſchuhe für Männer,
3. Frauenhandſchuhe,
4. Kinderhandſchuhe.
Die in Gruppe l bis VIII aufgeführten Web-, Wirk

und Strickwaren ſind von der Beſtandsaufnahme betroffen,
gleichviel ob ſie aus Schafwolle, Mohair, Kamelhaar, Alpaka,
Kaſchmir oder ſonſtigen Tierhaaren, Kunſtwolle, Baumwolle,
Kunſtbaumwolle, Kunſtſeide, Naturſeide, Baſtfaſern, Papier
garnen oder ſonſtigen Pflanzenfaſern, aus Abfällen oder
Miſchungen der genannten Spinnſtoffe allein oder aus der
Zuſammenſetzung verſchiedener Stoffe hergeſtellt ſind.

Auf den Webſtühlen aufgeſpannte Ketten ſind nicht zu
melden. Soweit der Schußfaden am Beginn des 26. März
1917 bereits durchgeſchlagen iſt, muß das entſtandene Ge
W gemeldet werden, wenn es unter Gruppe Il A oder
IB fällt

Abgepaßt geſtickte Kleider und Bluſen (halbfertige Klei
der und Bluſen) ſind nach Metern als Stoff zu melden.
Alle Stoffe, welche bereits behufs Herſtellung von Kleidungs
ſtücken zugeſchnitten ſind, ſind nicht in Gruppe IA oder IB,
ſondern in den entſprechenden Gruppen II bis VIII als fer
tige Kleidungsſtücke anzumelden.

S 2. Von der Meldepflicht ausgenommen ſind
I. diejenigen Waren und Vorräte, die durch behördliche

Bekanntmachung beſchlagnahmt ſind,
2. die ſich im Eigentum der deutſchen Militär oder Ma

rinebehörde befinden, oder über die Lieferungs- oder
Herſtellungsverträge mit einer deutſchen Militär oder
Marinebehörde beſtehen,

3. die im Gebrauche befindlichen Gegenſtände,
4. Vorräte, die ſich in den Haushaltungen befinden und

deren gewerbsmäßige Verwertung nicht in Ausſicht ge
nommen iſt.

S 3. Meldepflicht beſteht für die mit Beginn des 26.
März 1917 vorhandenen Vorräte der in S 1 verzeichneten
Waren gruppen

S Zur Meldung verpflichtet ſind alle natürlichen
Und juriſtiſchen Perſonen, alle wirtſchaftlichen Betriebe, alle
öffentlichrechtlichen Körperſchaften und Verbände, die Eigen
tüm oder Gewahrſam an meldepflichtigen Gegenſtänden haben
oder bei denen ſich ſolche unter Zollaufſicht befinden. Die
nach Beginn des 26. März 1917 eintreffenden, aber vor
dieſem Tage abgeſandten Vorräte ſind von dem Empfänger
ſofort nach Eingang der Ware zu melden.

Vorräte, die mit Beginn des 26. März 1917 ſich nicht
im Gewahrſam des Eigentümes befunden haben, ſind ſo

v von dem Eigentü
Gewah t hat.Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrſam hat,

iſt auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der ſie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat.

Iſt der Eigentümer ein Reichsausländer, ſo iſt außer
dem Namen und Wohnort desſelben auch ſeine Staatsange
hörigkeit anzugeben.

Spediteure und Lagerhalter, welche wiſſen oder den
Umſtänden nach annehmen müſſen, daß ſie meldepflichtige
Vorräte in Gewahrſam haben, ſind verpflichtet, die zur Vor
nahme der Meldung erforderlichen Auskünfte bei den Ab
ſendern oder den Empfängern dieſer Gegenſtände oder bei
ihren Auftraggebern einzuholen. Wird dieſe Auskunft den
Spediteuren oder Lagerhaltern nicht erteilt, oder erſcheint ſie
ihnen nicht glaubhaft, ſo ſind ſie verpflichtet, dies der Reichs
bekleidungsſtelle anzuzeigen.

S. 5. Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vor
geſchriebenen amtlichen Meldeſcheinen erſtattet werden. Für
jede der in S 1 verzeichneten Warengruppen werden beſon
dere Vordrucke ausgegeben.

Die Meldeſcheine müſſen ſpäteſtens am 7. April 1917
bei den Amtsſtellen eingereicht ſein, die von den Landes
zentralbehörden oder den von ihnen bezeichneten Behörden
mit der Einſammlung beauftragt ſind.

Mitteilungen irgendwelcher Art dürfen auf den Melde
ſcheinen nicht vermerkt werden.

Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, Muſter der
angemeldeten Waren einzufordern

S 6. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bezeichneten Behörden werden über die Ausführung der Be
ſtands aufnahme weitere Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen.

S 7. Wer den Vorſchriften der S 1, 8, 4 und 5 oder
den nach S 6 dieſer Bekanntmachung erlaſſenen Ausfüh
rungsbeſtimmungen zuwiderhandelt, wird nach S 20 Nr. 1
der Bundesratsverordnung über die Regelung des Ver
u mit Web Wirk Strick und Schuhwaren vom

1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark beſtraft.

Berlin, den 15. März 1917.
Reichsbekleidungsſtelle.
Geheimer Rat Dr. Beutler

Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung

Ausführungsbeſtimmungen
zur Bekanntmachung

der Reichsbekleidungsſtelle vom 15. März 1917 über
eine Beſtandsaufnahme von Web, Wirk und Strickwaren.

Auf Grund des S 18 der Bundesratsverordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Web Wirk-, Strick- und
Schuhwaren vom 10. Juni/23. Dezember 1916 werden für

die von der Reichsbekleidungsſtelle unter dem 15. März 1917
angeordnete Beſtandsaufnahme von Web, Wirk- und Strick
waren folgende Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen

S I.
Mit der Ausgabe und Einſammlung der Meldekarten

werden die Landräte (Oberamtmänner), in Stadtkreiſen die
Ge meindevorſtände beauftragt.
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Jeder Meldepfiichtige hat ſeinen Bedarf an Meldekarten
bei der gemäß S zuſtändigen Behörde rechtzeitig zu erheben
und nach Ausfüllung ſpäteſtens am 7. April 1917 an der
ſelben Stelle wieder abzuliefern.

S
Wer den Vorſchriften in S 2 dieſer Ausführungsbe

ſtimmungen zuwiderhandelt, wird nach S 20 Nummer 1 der
Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit
Web, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni 23. De
zember 1916 mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark beſtraft.

Berlin, den 1. März 1917.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

Jm Auftrage Luſensky.

An alle Landbewohner der
Provinz Sachſen.

Durch die ſteigenden Ernährungsſchwierigkeiten des
dritten Kriegsjahres hat ſich in den Großſtädten eine Not
lage gebildet, unter der beſonders die Kinder ſchwer leiden.
Mag die kappere Ernährung auch für einen Erwachſenen
ausreichen, um ſeinen Körper kräftig zu erhalten, einem
Kinde geſchieht keine Genüge damit, denn es will ſeinen
Körper erſt aufbauen. Hier gilt es daher, unüberſehbare
Werte zu retten, die für Gegenwart und Zukunft unſeres
Volkes von höchſter Bedeutung ſind. Dies kann geſchehen
dadurch, daß das Land den Städten hilft in der Erkenntnis,
daß ſein hilfreiches Eingreifen eine vaterländiſche, ſoziale und
chriſtliche Pflicht iſt. Darum ergeht an alle Landbewohner
die dringende Bitte

Nehmt für die Sommermonate Großſtadtkinder bei
Euch auf! Laßt ihnen neben der in der Großſtadt viel
entbehrten guten Luft die Pflege und kräftigere Ernährung
zuteil werden, die das Land trotz aller auch dort nötigen
Einſchränkungen doch noch zu bieten vermag.

Bereits im vergangenen Jahr waren bei den Land
bewohnern in der Provinz Sachſen dank ihrer patriotiſchen
Opferwilligkeit etwa 1000 Kinder aus Magdeburg und
Halle untergebracht; einige altmärkiſche Kreiſe verpflegten
quch Berliner Kinder J diolom, Jahr ind die Bittenund Nokrufe in weit größerem Umſange ergangen, nicht nur
die Kinder in den Städten der Provinz blicken vertrauens
voll auf das Land, auch aus anderen Provinzen ertkönen
dringende Rufe um Unterſtützung bei dieſem Liebeswerk.
Dieſem Wunſche anderer Provinzen ſoll inſoweit ſtattgegeben
werden, als es ſich nach Verſorgung der Großſtädte unſerer
Provinz noch ermöglichen läßt. So hoffen wir zuverſichtlich,
daß durch die Werbearbeit beſonders die Herren Geiſtlichen
und Lehrer ſowie geeigneter Vereine wie der Vaterländiſchen
Frauenvereine, der Evangeliſchen Frauenhilfen u. a. das
Verſtändnis für die Not der Großſtadtkinder den Landbe
wohnern erſchloſſen wird, und daß ſie aus Liebe zu unſerem
Volke und ſeinen Kindern ihre Türen weit auftun. Unſere
tapferen Streiter draußen, die ihr Leben einſetzten, und unſere
Schwerarbeiter daheim dürfen nicht in Sorge um das Ge
deihen ihrer Kinder ſein. Darum muß die Stimme jener
Mutter vom Lande vielfach nachhallen „Wo wir zu eſſen
haben, wird auch ein fünftes noch ſatt!“

Für die Verteilung der Anmeldungen auf die Städte,
die Kinder auf dem Lande unterzubringen wünſchen, erſchien
es zweckmäßig, als Zentralſtelle für die Provinz einen Aus
ſchuß zu errichten, an deſſen Spitze der Oberpräſident der
Provinz Sachſen getreten iſt. Die Zentralſtelle wird jedoch
bei der Verteilung weitgehendſte Rückſicht auf bereits beſteh
ende Beziehungen und etwa bereits getroffene Vereinba
rungen nehmen, auch wird ſie Sorge tragen, daß kranke
oder mit üblen Angewohnheiten behaftete Kinder von der
Ueberweiſung ausgeſchloſſen werden. Die Bereitwilligkeit
zur Aufnahme bitten wir den Ortsbehörden oder dem zu
ſtändigen Herrn Landrat mitzuteilen, die dann alles weiter
veranlaſſen

Eile tut Not!
Darum ſei allen Mithelfern die größte Beſchleunigung

bei der Unterſtützung dieſes bedeutſamen Liebeswerkes ans
Herz gelegt, für die ihnen der Dank nicht nur der bedürf
tigen Kinder und ihrer Eltern, ſondern auch des Vater
landes gewiß iſt.

Magdeburg, im März 1917.
Dr. von Hegel, Oberpräſident.

Kammerherr von BülowDieskau, Vorſitzender des Pro
vinzialAusſchuſſes. von Doemming, Präſident des Königl.
Konſiſtoriums. Feldkamm, Prälat in Erfurt. D. Jacobi,
Generalſuperintendent. Osburg, Ehrendomherr in Heiligen
ſtadt. Graf von der SchulenburgVitzenburg, Präſident

der Landwirtſchaftskammer.
Dr. Freiherr von Wilmowski, Landeshauptmann.

Vorſtehenden Aufruf bringe ich hierdurch zur allge
meinen Kenntnis und erſuche die Ortsbehörden des Kreiſes,
für die weiteſte Verbreitung des Aufrufes Sorge zu tragen.

Anträge auf Aufnahme von Kindern nehmen die Orts
behörden entgegen, welche eine namentliche Liſte nach dem

gegebenen Muſter zu führen und wie beſtimmt bis zum
20. d. Mts. einzureichen haben.

Torgau, den 8. März 1917.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß Meldungen im
Gemeindeamt entgegen genommen werden.

Annaburg, den 19. März 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fleiſchkarten und der am vorigen

Sonnabend nicht verausgabten Zuſatzkarten findet am
Mittwoch, den 21. März 1917 im Brotkartenzimmer ſtatt.
Straßenfolge wie bei der Brotkartenausgabe.

Annaburg, den 19. März 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Die 6. Kriegsanleihe.
Offenſivgeiſt.

Unſere Kriegslaſten ſtehen erſt dann im rechten Licht,
wenn wir ſie in Vergleich ſetzen mit unſeren Kraftquellen
und den Laſten der Feinde. Unſere Geldwirtſchaft hat den
Stürmen des Kriegs getrotzt, ſie wird auch den künftigen
Anforderungen ſtaändhalten.

Zwar ſteht dahin, ob Begeiſterung und Opferfreude
der erſten Kriegszeit, das trutzige Zuſammenſtehen aus der
Stunde der Gefahr hinüberzuretten ſeien in die Zeit des
Friedens. Aber was zweifellos als Gewinn aus ſchwerer
Heimſuchung uns bewahrt bleiben wird, das iſt der geläu
terte Ernſt der Lebensauffaſſung, die Arbeitſamkeit Und Be
triebſamkeit, die geſpornte deutſche Erfindungsgabe und Or
ganiſationsgunſt, das deutſche Volksvermögen mit ſeinen
reichen Einkommensquellen, von denen freilich manche neu
erſchloſſen Und neu gefaßt werden müſſen.

Eine ausreichende Kriegsentſchädigung wird uns die
Neuordnung der wirtſchaftlichen Dinge erleichtern. Mit ihr
werden wir reicher, ohne ſie ärmer, aber nicht wirtſchafts
unfähig ſein. Die Ausſichten für eine ſolche Entſchädigung
ſteigen natürlicherweiſe in dem Maße, als wir unſere Ueber
legenheit, unſeren Sieg vollſtändig machen, indem wir zu
den militäriſchen Erfolgen den geld wirtſchaftlichen Sieg fügen.

Können wir das Die neue engliſche Anleihe war als
Kraftprobe gedacht ſie ſchließt, wobei nichts verkleinert wer
den ſoll, jedenfalls nicht ſo ab, daß ſich die Hoffnungen
jenſeits des Kanals auch nur halbwegs erfüllt hätten. Das
neue Geld deckt knapp den Bedarf von 5 bis 6 Monaten,
die erſehnte Umwandlung der ſchwebenden kurzfriſtigen
Schulden in eine langfriſtige Anleihe aber iſt ſo gut wie

völlig mißlungen. And da M
Dabei iſt England, deſſen Schwierigkeiten ſich häufen,

Bootkrieg, Ernährungsſorgen, Beeinträchtigung und Aus
fuhr), eine Hauptſtütze der Entente, oder ſollte ſie doch ſein.
Daß die Stütze brüchig wird, iſt um ſo beachtlicher, als das
Zuſammenraffen langfriſtiger Kapitalien im eigenen Lande
der Bundesgenoſſen nachgerade auf bedrohliche Schwierig
keiten ſtößt. Zudem wachſen die Verſchuldungen ans Aus
land (Amerika übte von Anfang an eine zärtlich wohlwol
lende Neutralität, während es für uns nur Neutralität, Er
ſatz“ hatte), und die Kriegsaufwendungen geldlicher Art ſind
ungefähr doppelt ſo hoch wie die unſrigen

Demgemäß ergibt ſich beim Abmeſſen der beiderſeitigen
Widerſtandskraft ein mehrfaches Mißverhältnis zugunſten der
Feinde. Alſo wird der Sieg auf dem Gebiete der Finanzen
unſer ſein, wenn die Einſicht in die eigene Kraft und die
Erkenntnis der feindlichen Lage bei uns daheim jenen hoch
gemuten Offenſivgeiſt wecken, den Hindenburg kündet. Das
deutſche Volk wird ſeine Feinde nicht nur mit den Waffen,
ſondern auch mit dem Gelde ſchlagen. Und einmal muß
da drüben die Erkenntnis aufdämmern, daß ein Weiter
kämpfen nur die Opfer und den deutſchen Vorſprung
ſteigert.

Wer riegsanleihe zeichnet, förcert den Frieden.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 19. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

In den letzten Tagen wurde ein Landſtrich zwiſchen der
Gegend von Arras und der Aisne von uns plangemäß geräumt.
Die lange vorbereiteten ſtrategiſchen Bewegungen wurden ohne
Störung durch den nur zögernd folgenden Feind durchgeführt,
Sicherungen verſchleierten durch umſichtiges und tatkräftiges
Verhalten das Verlaſſen der Stellungen und den Abmarſch
der Truppen

In dem aufgegebenen Gebiet ſind die dem Feinde nütz
lichen Verkehrsanlagen zerſtört worden; ein Teil der Bevölker
ung wurde, mit einem Vorrat an Lebensmitteln für 5 Tage
ausgeſtattet, zurückgelaſſen. Geſtern war nahe der Küſte, an
der Artois Front und auf beiden Magasufern die Gefechts
tätigkeit lebhaft. Nachmittags ſtürmten Kompagnien oft be
währter Regimenter im Südoſtteil des Waldes von Malaneourt
und auf dem öſtlichen Hang der Höhe 304 mehrere franzöſiſche
Grabenlinien in 500 und 800 Meter Breite und führten 8 Of
fiziere, 485 Mann, ſowie mehrere Maſchinengewehre und Minen
werfer zurück. Nächtliche Gegenangriffe der Franzoſen ſind ab
gewieſen worden. Auch am Südhang der Höhe „Toter Mann
brachte ein Vorſtoß von Sturmtrupps mehrere Gefangene ein
Auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterte wie am Vortage frühmor



gens der Angriff mehrerer franzöſiſcher Kompagnien nördlich dChambrettesFe. W dann wenn ver
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Die Kämpfe zwiſchen Ochrdia- und Preſpa See und im

Becken von Monaſtir wurden geſtern fortgeſetzt. Jn der See
Enge und nordweſtlich von Monaſtir ſind die Franzoſen zurück
geſchlagen worden; nördlich der Stadt haben ſie bei rückſichts
loſem Einſatz ihrer Truppen geringe Geländegewinne erreicht.

Oeſtlich des DoiranSees iſt der Bahnhof Porvj nach Ver
treibung der Engländer wieder von uns beſetzt worden

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Vom Weſten.
Zwiſchen Arras und Oiſe haben unſere Trup

pen weiter planmäßig einen Geländeſtreifen, und
damit weitere Ortſchaften, wie Bapaume, Peronne,
Roye und Nayon aufgegeben Bei Beſetzung unſerer
früheren Stellungen durch den Feind erlitt dieſer
durch unſere Sicherungen erhebliche Verluſte

In Luftkämpfen verloren die Gegner bei klarem
Wetter 22 Flugzeuge, während wir deren 3 ein
büßten. Lt. Frhr. v. Richthofen ſchoß ſeinen 27. und
28., Lt. Baldamus ſeinen 14. und 15. Gegner ab

Erfolgreiche Vorſtöße deutſcher See und
Flugſtreitkräfte nach England

Berlin, 18. März. Eines unſerer Marine
flugzeuge belegte am 17. März nachmittags den

Hafen und die Gasanſtalt von Dover init Bomben
In der Nacht vom 17. zum 18. März brachen

Deile unſerer Seeſtreitkräfte erneut in die Straße
von Dover Calais und die Themſemündung eitr.
Von der ſüdlichen Angriffsgruppe wurde ein feind
licher Zerſtörer der Kann lbewachung im Nahkampf
verſenkt, ein zweiter Zerſtörer ſchwer beſchävigt. Die
nördliche Angriffsgruvpe vernichtete bei North
Foreland einen Handelsdampfer von etwa 1500
Tonnen durch Torpedoſchuß und zwei Vorpoſten
ſchiffe durch Artillerieferer. Hieranf beſchoß ſie den
befeſtigten Hafen Margate wirkungsvoll auf nahe
Entfernung Feindliche Landbatterien erwiderten
ohne Erfolg. Unſere Seeſtreitkräfte ſind vollzählig
und ohne Beſchädigung oder Menſchenverluſte zu
rückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Berlin 18. März. In der Nacht vom 16.
Zurn 17. März hat ein Marineluftſchiffgeſchwader

heftiger Gegenwehr b feindliche Siege
d Abwehrgeſchütze London in ha

Angriff und die ſüdöſtlichen Grafſchaften Englands
erfolgreich mit Bomben belegt. Die Luftſchiffe ſind
wohlbehalten zurückgekehrt bis auf E. 39, das nach
franzöſiſcher Meldung bei Compiéane (nordöſtlich
von Paris) in einer Höhe von 3500 m durch das
Feuer franzöſiſcher Abwehrgeſchütze zum Abſturz
gebracht iſt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

zDer Wirrwarr in Rußland.
Der ruſſiſche Zar Nikolaus II. hat die Kaiſer

krone niedergelegt. Welch eine Tragödie in der
Geſchichte dieſes Weltkrieges! Derſelbe Mann, der
einſt der ganzen Welt den Frieden bringen wollte
und der dann den Weltbrand entzündee, mußte
nun der Krone entſagen! Noch wiſſen wir nichts
Beſtimmtes, weil alle Nachrichten aus Rußland
Reutermeldungen entſtammen, alſo auf engliſche
Ouelle zurückzuführen ſind, das Eine aber dürfen
wir als Tatſache hinnehmen: daß der Zar von
Rußland tatſächlich das Szepter aus der Hand ge
legt hat und daß die ruſſiſche Revolution eng
liſche Macht iſt, weil England fürchtete, Nikolaus II.
könnte den Verſuch wagen, die engliſchen Feſſeln
abzuſtreifen und den Einflüſſen, die den Frieden
erſehnen, Raum zu gewähren.

Der Zar hat abgedankt und England jubelt,
die engliſchen Zeitungen feiern „den Sieg der En
tente Für nns iſt dieſer hochdramatiſche geſchicht
liche Moment weder ein Zeichen der Niederlage,
noch ein ſolches für einen nahen Frieden. Unſere
Heere und unſere Feldherren ſtehen gerüſtet und
warten gleichmütig ab, was die Zukunft bringt,
warten ab, ob die ruſſiſche Revolution, die zwar
engliſchen Urſprungs iſt, nicht für unſere Feinde
eine ganz ungeahnte Ueberraſchung bringt.

Nach der Reutermeldung über die Thron- Ent
ſagung des Zaren tetlte Bonar Law im engliſchen
Unterhauſe mit, daß der Zar die Krone niederge
legt habe und ſein Bruüder, der 1878 geborene
Großfürſt Michael Alexandrowitſch zum Regenten
ernannt worden ſei (von wem Bonar Law
fuhr fort Es iſt eine Erleichterung, daß die Be
wegung in Rußland nicht den Frieden erſtrebt,
ſondern daß ſie den Krieg mit jener Entſchloſſen
heit und Kraft fortführen will, den das Volk er
wartet

Das ruſſiſche Rätſel iſt noch immer nicht voll
kommen gelöſt. Das liegt zum Teil daran, daß
die Petersburger Nachrichten ſaſt ausſchließlich unter
engliſcher Beeinfluſſung ſtehen. Solange der Krieg
dauert, war von der Möglichkeit eines Revolutions
ausbruches in Rußland die Rede aber gerade gute
Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe glaubten jetzt
nicht mehr an eine ſo tiefgreifende Umwälzung,
wie ſie ſich ſoeben mit geradezu programmatiſcher
Exaktheit abgeſpielt hat. Der Zar war in eine
Zwangslage geraten aus der es nur wenige Aus
wege gab. Er hätte ſich an die Spitze der Armee
ſtellen und den Krieg mit voller Energie fortſetzen
können, die zweite Möglichkeit wäre der Verſuch
einer Unterdrückung der Revolution mit Waffen
gewalt, der Zurückeroberung Petersburgs mit Hilfe
der treugebliebenen Truppen geweſen. Der Zar
hat auf dieſe beiden Mittel und Wege verzichtet
und ſich bequemer, allerdings unter der Preisgabe
ſeines laiſerlichen Anſehens, aus der Affäre gezogen
indem er einfach eine Abdankungsurkunde unter
zeichnete. Jnwieweit die Unterzeichnung eines der
artigen Schriftſtücks von ihm erzwungen wurde,
inwieweit perſönliche Rückſichtnahme auf die in
Petersburg zurück gebliebenen Familienangehörigen
und auf deren Sicherheit mitſpielt, das alles wer
den erſt ſpätere Feſtſtellungen ans Licht bringen.

III

der Landwirt
zeichnet Kriegsanleihe weil Beſitz und Arbeit in einem

ſieghaften Deutſchland geſegnet ſein werden

der Arbeiter,
weil ſeine ausſichtsreichen Lebensbedingungen

mit dem Wohlergehen des Vaterlandes

aufs engſte verknüpft ſind

der Jnduſtrielle,
der den Schutz der Heimat

und zufriedene Arbeiter braucht;

S
S

der ſeine Einkommensquellen von einem ſtarken

Vaterland beſchirmt haben muß;

das Alte C
das die Früchte ſeiner Arbeit nicht der Zerſtörung

durch rückſichtsloſe Feinde preisgeben will

de Jugend
in dem ungeſtümen Streben nach allem,

was groß und edel iſt;

Allezelchnen die 6. Kriegsanleihe,
weil ſie Herz und Verſtand zugleich haben.

IID(VInEDer Zarlegtedie Krone nieder.
Petersburg, 16. März. Die Petersburger Te

legrophen-Agentur veröffentlicht ein kaiſerliches Ma
nifeſt, worin der Zar erklärt, um dem Volke die
enge Vereinigung und Organiſation aller Kräfte
für einen raſchen Sieg zu erleichtern, ſin Ueberein
ſtimmung mit der Duma, die Krone niederzulegen
und, um ſich von dem geliebten Sohne nicht zu
trennen, die Nachfolge dem Großfürſten Michael
Alexandrowitſch zu übertragen.

Auch Michael Alexandrowitſch verzichtet?
Vewyorlk, 16. März. „Aſſociated Preß“ erfährt

aus Petersburg: Großfürſt Michael hat am Freitag
nachmittag um 21 Uhr ebenfalls auf den Thron
verzichtet

Die Krim, der künftige Aufenthalt des Zaren?
Stockholm, 17. März. „Dagens Nyheter“ wird

aus Haparanda gedrahtet: Nach am Freitag abend
hier eingegangenen Petersburger Nachrichten hat
die Revolutionsregierung beſchloſſen, dem Zaren
einen Aufenthaltsort in der Krim anzuweiſen, wo
er bis auf weiteres zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit verbleiben ſoll. t

Qurch. die e

I S e

Friedens Kundgebungen und Plünderungen
in Petersburg.

Von der ruſſtſchen Grenze, 17. März. Jn
Petersburg fand eine große Friedens- Kundgebung
ausſtändiger Arbeiter ſtatt. Ausſchreitungen und
Plünderungen nahmen ihren Fortgang. Bisher
wurden insgeſammt 26 Paläſte ausgeplündert. Daran
nahmen Koſaken und Gardetruppen teil.

Flucht aus Petersburg.
Rotterdsm, 17. März. Wie aus Petersburg

gemeldet wird, haben in den letzten Tagen die
wohlhabenden Kreiſe Petersburgs die Stadt flucht
artig verlaſſen. Auch nahezu die ganze Ariſtokratie
verließ ihre Petersburger Paläſte und zog ſich auf
ihre Landgüter zurück, ebenſo die reichen Kaufleute,
die mit Geld und Gut nach ruhigen Provinzen ge
flohen ſind.

Budapeſt. 16. März. Der „Peſter Lloyd“ be
richtet aus Wien über die Vorgeſchichte der Revo
lution: England und Frankreich mißtrauten der
Politik des Zaren ſchon ſeit geraumer Zeit. Man
hatte ihn und noch mehr die Zarin im Verdacht,
heimlich zu Deutſchland hinzuneigen und einen vor
zeitigen Friedensſchluß zu betreiben. Trotzdem hat
man es ſich noch überlegt, zu einem ruſſiſchen Frie
den zwiſchen der Dumg und dem Zaren Stellung
zu nehmen, wenn man ſich des Endſieges nur halb
ſo ſicher gefühlt hätte, wie man öffentlich glauben
machen will. Aber in London und Paris wuchs
die Angſt, den ruſſiſchen Bundesgenoſſen zu ver
lieren. Die Ententekonferenz in Paris war weniger
der militäriſchen, wie der politiſchen Einheit der
Front im Vierverband gewidmel. Noch ganz zu
letzt vermochten es die Vertreter der Weſtmächte,
den Zaren zur Erfüllung der Wünſche der Duma
und zur Ernennung eines von Sen Volksvertretern
verlangten Miniſteriums zu bewegen. Man kann
ohne Uebertreibung ſagen, daß die ruſſiſche Politik
ein Verz weiflungsakt Englands iſt.

e

Lokales und Nrovinzielles.
Annaburg. (Auszeichnung.) Dem Friſeur

Alfred Müller von hier bei einem Bayr Artillerie
Regt. wurde für tapferes Verhalten das Königl.
Bayr. Militär Verdienſt Kreuz 3. Klaſſe mit Schwer
tern verliehen.

Am 15. März iſt eine Bekanntmachung in Kraft getreten

henbung von Leder, Gummi Gummtregenerat, Balaka,
percha, Baumwolle, Kunſtbaumwolle, Wolle, Kunſtwolle, Kameel
haar, Mohair, Alpaka, Kaſchmir und ſonſtigen Haaren, Hanf,
Flachs, Jute und anderen Pflanzenfaſern hergeſtellt ſind. Als
Treibriemen werden auch Fallhämmerriemen, Transportbänder
Elevatorgurte, ſowie lederne Rund und Kordelſchnüre angeſehen
Nicht betroffen werden lediglich Papierriemen, die nicht mehr
als 10 vom Hundert der vorgenannten Faſerſtoffe enthalten, ſo
wie die Treibriemen, deern Geſamtmenge bei ein und demſelben
Beſitzer nicht mehr als 5 Kilogramm beträgt.

Trotz der Beſchlagnahme bleibt die weitere Verwendung der
Treibriemen, die ſich bei Jnkrafttreten der Bekanntmachung in
Gebrauch befinden, zu ihrem beſtimmungsgemäßen Zweck im bis
herigen Betriebe erlaubt.

Die Veräußerung und Lieferung der beſchlagnahmten Treib
riemen iſt jedoch, ſoweit ſie ſich bei JInkrafttreten der Bekannt
machung im Beſitz eines Händlers oder Verbrauchers befinden,
nur an die Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft in Berlin, im übrigen
nur dann zuläſſig, wenn der Erwerber von der RiemenFreigabe
Stelle in Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 122a b einen auf ihn
ausgeſtellten Bezugsſchein erhalten hat. Die Veräußerung von
Treibriemen, die ſich im Beſitze eines Herſtellers befinden, darf
nur nach den näheren Beſtimmungen der RiemenFreigabeStelle
erfolgen. Auch die Abfälle der beſchlagnahmten Treibriemen
fallen unter die Beſchlagnahme. Sie dürfen zur Wiederher
ſtellung und Ausbeſſerung von Treibriemen in eigenen Betrieben
verwendet werden. Jhre Veräußerung iſt jedoch nur an be
ſtimmte in der Bekanntmachung bezeichnete Stellen zuläſſig-

Gleichzeitig mit der Beſchlagnahme iſt eine Beſtandserheb
ung aller Treibriemen angeordnet worden. Die Meldungen über
den am 15. März 1917 vorhandenen Beſtand ſind bis zum
18. April und, ſoweit Betriebe mehr als 300 Treibriemen in
Benutzung haben, bis zum 30. April an die RiemenFreigabe
Stelle auf den amtlichen Meldeſcheinen zu richten. Ebenſo muß
jeder Meldepflichtige ein Lagerbuch über ſeine Vorratsmengen

an Treibriemen führen
Der Wortlaut der Bekanntmachung, deren einzelne Beſtim

mungen für alle in Betracht kommende Kreiſe von Wichtigkeit
ſind, iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe
veröffentlicht und kann bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen
und den Polizeibehörden eingeſehen werden.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen An
halt beteiligt ſich an der 6. Kriegsanleihe wieder
um mit zehn Millionen Mark.

Die Geldabſindung zur Selbſtbeköſtigung für
einzelne Mannſchaften iſt mit Wirkung vom 1. Fe
bruar 1917 ab von 1,50 Mark auf 2 Mark für die
volle Tageskoſt (einſchließlich Brot) erhöht worden.

Feldpoſtadreſſen. Nach den neuen Beſtim
mungen iſt bei allen Truppenteilen, die einem Re
gimentsverband angehören, alſo bei Jnfankerie
Kavallerie-, Artillerie und Pionier-Regimentern,
ſowie bei den höheren Stäben von Armeekorps
(Generalkommandos) ſowie von Diviſtonen und
Brigaden nur die Adreſſe des Empfängers mit
ſeinem Truppenteil (der Formation) anzugeben, da

ibriemen beſchlagnahmt den



gegen iſt bei allen übrigen Truppenteilen wie ſelb-
ſtändigen Jägerbataillonen, ſelbſtändigen Fußartil
lerie-Batterien. Kolonnen, Stäben der EtappenJn
ſpektionen, Armeen, Armeeabteilungen uſw. außer
dem noch der Zuſatz: „Deutſche Feldpoſt Nr.
hinzuzufügen. Jn beiden Fällen darf die Feldpoſt
adreſſe alſo nur die Bezeichnung des Truppenteils
bis zum Regiment aufwärts, d. h. den Dienſtgrad,
Name. Kompagnie (Eskadron, Batterie). Bataillon
(Abteilung), Regiment oder die amtliche Bezeichnung
der Formation enthalten. Die Angabe eines höheren
Stabes iſt nur bei den Angehörigen der höheren
Stäbe ſelbſt oder da, wo ſie noch zur Benennung
der Formation unbedingt gebraucht wird, zugelaſſen
Die Bekanntgabe der Feldpoſt-Nr. nach der Heimat
erfolgt durch die Truppen angehörigen

Zeſſen, 17. März. Der heute hier abgehaltene
Schweinemarkt zeitigte einen ſtarken Auftrieb. Für
ein Paar Ferkek wurden 30—70 Mk. und für Läufer
ſchweine das Stück 50 80 Mk. je nach Qualität ge
löſt. Des ſchlechten Wettes wegen war ein ſchlapper
Geſchäftsgang feſtzuſtellen.

Schildau, 15. März Der hieſige Bürgerverein
beſchloß in der Frage der Fleiſchverſorgung ener
giſche Schritte einzuleiten, da die jetzige Verteilung
von Torgau aus, nicht als zufriedenſtellend ange
ſehen werden könne. Es ſoll verſucht werden mit

leitung getötet.

den anderen kleineren Städten und Gemeinden in
Fühlung zu treten und gemeinſame Schritte zu
unternehmen.

Eilenburg. 17. März. Von der Starkſtrom
Der ruſſtſch-polniſche Arbeiter Karl

Schütz, der in der Deutſchen Zelluloidfabrik beſchäf
tigt war, kam der Starkſtromleitung zu nahe und
ſtürzte ſchwer verbrannt ab. Der Tod war ſofort
eingetreten.

Rlagdeburg, 16. März. Geſtern ſtürzte beim
Möbeltragen im Hauſe Warte Nr. 3 ein Bruder
des Möbeltransporteurs Ruſche von der Treppe hin
ab und brach das Genick. Der Tod trat auf der
Stelle ein.Delt ch 17. März. Ein pflicht- und ehrver
geſſenes Frauenzimmer. Vor einiger Zeit ſind hier
in der „Krone“ untergebrachte Kriegsgefangene des
Nachts entwichen. Ein Ruſſe, der Zivilkleidung
trug, iſt in Geſellſchaft der aus Delitzſch ſtammenden
Kriegerfrau Fanni verw. Krauſe in Oderberg (Oeſter
reichiſchSchleſten) von der Grenzwache feſtgenom
men worden. Wie nun feſtgeſtellt worden iſt, hat
die pflichtvergeſſene Frau dem Ruſſen, mit dem ſie
allem Anſchein nach ein Liebesverhältnis unter
halten hatte, dadurch zur Flucht verholfen, daß ſie
dem Gefangenen die von ihrem im Mai 1916 ge
fallenen Mann ſtammende Zivilkleidung zuſteckte.

Die ehrvergeſſene Frau, die ſich nunmehr in gericht
licher Unterſuchungshaft befindet, ſieht demnächſt
ihrer Beſtrafung entgegen.

Vom Eichsfelde, 16. März. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich in Lüderode (Krs. Wor
bis Jm Hauſe des Landwirts F. Lier ſtürzte
nachts eine Zimmerdecke ein Ein 10jähriges Mäd
chen, das in dem betr. Zimmer ſchlief, wurde er
ſchlagen, ein älteres Mädchen wurde ebenfalls ſo
ſchwer verwundet, daß es nicht mit dem Leben da
vonkommen dürfte.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

MarktKalender.
Am 21. März: Viehm. in Schönewolde.

23. Schweinemarkt in Dommitzſch.
24. Vieh Pferde u. Schweinem. in Falkenberg.

ſtoffgewinnung geeignetes Kaſtanienholz feſtgeſetzt.
Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts

üblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 20. März 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Durch Bekanntmachung Nr. L. 13. 17 K. R. A. vom heutigen
Tage habe ich Höchſtpreiſe für Eichenrinde, Fichtenrinde und zur Gerb-

e T t nete eAuſchelfleiſch
in Gelee,

Holläud. Rote Rübchen,
à Pfund 65 Pfg.

empfiehlt J. G. Fritzſche. re

De Jahresabſchluſſes wegen ſind
ſämtliche noch ausſtehenden

Rechnungen, gehörig bekegt, bis
ſpäteſtens zum I. April 1917

Junges Mädchen
für häusliche Arbeiten geſucht.
Wo zu erfragen in der Geſchäfts

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.einzureichen. ſtelle d. Ztg.
Militär e -Erziehungs

nſtalt.

S EckendorferDie Abfuhr von 42 rm
Knüppelholz aus dem Jagen
1266 Schutzbezirk Meuſelko ſowie

Runkelrüben

22 n Gruben De S ch e 3Kunppelhst; ans dem Jagen h c 4
139b Schutzbezirk Thiergarten nach Reygras, Hon
dem Holzplatz der Militär-Knaben
Erziehungsanſtalt wird im Wege

ſamen,

iggras,
Luzerne, Seradella

a

in reichhaltigſter Auswahl.

h c n eSGeſangbücher
in einfachen und beſſeren Einbänden.

et

Brot aufstrich
l J. E. Fritzſche.

MilitärReklamationen

FeldpoſtKartons
Hermann Steinbeiß, Papierhandlung

r in allen Ausführungen ſind wieder
32 r n im S hafts Tofaute r Otte. vorrätig in der Buchdruckerei.

zimmer der Anſtalt vergeben. ZDie Bedingungen werden im Der Veilchem-
min bekannt gemacht. Chomasmehl, autfwäscelhe
Militär Knaben Erziehungs

Aunſtalt.

Möbl. Zimmer
an ordentliches Mädchen oder allein
ſtehende Frau zu vermieten.

Bahnhof Annaburg.

e Kali.Ausgabe jeden Freitag Vorm. von
9 11 Uhr in meinem Speicher

Adolf Weicholt, Prettin.

ehere

Konfirmationshilder und Beschenke.

eheS
C e

iſt der beſte Erſatz für Stücken-
Seife, à Beutel 30 Pf.,

zu haben bei J. G. Fritzſche.

M Konfirmations- Blückwunschkarten.

Apotheker Dotter's
Krampfinittel

Beee

Thwistl. Vergißmeinnicht. Beschenk-biteratur.

Hermann Steinbeiss, urhhandlung.

e

Zur Anfertigung von

Gaſthof Neue Welt. Saathohnen, Wienre u
t Sanaterbsen, der Schweine inEine Wohnuung, Steckzwiebeln, l en en n Küche, iſt zum T ine e engen m en n

Juli zu S Mnelſtraſe 79 u el. druck Dotter ſind ächt, alles andere
mKelm, wertloſe Nachahmungen. Echt zu

mämntt. Grassanaten, haben in der
L 9 t BWuttermöhren, Apotheke Anngaburg.I ge u sowie alle

Für den 24 und 25. März
ſuche eine größere Anzahl von
Losgis. Meldungen werden bis
Freitag den 23. März erbeten

Karl Müller,
„Goldener Auker“.

Gemüse- u. Kleesaaten
auch für Gärtner und Händler
in grosser Auswahl.

Pranz Stock Jessen.
Telephon Nr. 78.

Shulentlaſene Knaben u. Mädchen
für unſere Dreherei ſowie Schablonen- Malerei geſucht.

Annaburger Steingutfabrik A.-G.

Mädchen und Frauen
iſt Gelegenheit geboten, in unſerer Fabrik die

Blumen Handmalerei
zu erlernen und ſich dadurch bei angenehmer, ſauberer Be
ſchäftigung eine ſehr gute Verdienſtmöglichkeit zu ſchaffen.

Annaburger Steingutfabrik A.-6.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12. 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich TZahnersatz, Zahnziehen
mät Betäubung, Plowbieren hoh-
Ier Zähne Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

Annaburger

(eingetragener Verein).

nachmittag 4 Uhr:
Monatsverſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnun
Verleſen
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.
Mitteilungen aus dem Felde.
Vereinsangelegenheiten.

e vo

Der Vorſtand.

Landwehr-Perein

ag, den 25. März,

g

der Niederſchrift über die

Grabbibeln, Grabplatten,
letztere von 3 Mark an, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

Richard Hilpert,
PorzellanMalerei.

Annaburg.

e

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden und Begräbnis meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Hermann Burschwite, drängt es
uns, allen unseren herzlichsten Dank auszusprechen.
Besonders Dank für die zahlreichen Kranzspenden und
das ehrende Grabgeleit.

Witwe Wilhelmine Burschwite
nebst Kinder und Anverwancdkte-

Annaburg, den 19. März 1917.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.
veretzezreeuee- perareezeeerz
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